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Wcht-Nmtlicher Thril.
* Nationales Parteiwesen .

Die Ansprache , welche Seine Königliche Hoheit der
Grvßherzog an die am gestrigen Tage in Reilingen
versammelt gewesenen Mililärvereine gerichtet hat , ist
erfüllt von begeisterter Treue zum Vaterlande und von
aufopferungsvoller Hingebung an das große Staats¬
ganze . Sie ist ein Appell an die nationalen Empfin¬
dungen und eine beredte Verwahrung gegen Parteiungen ,die auf der Jagd nach Fraktionserfolgen den Sinn fürdas Wohl der Gesammtheit verloren haben und in ihrem
Streben in 'S Weite , Ungemessene die Förderung der
nationalen Interessen vernachlässigen .

Daß diese Rede , die an Krieger gerichtet war , die
Ziele der Vertheidigung des Reiches in erster Linie
hervorhob , ist ebenso natürlich » wre es anderseits un¬
zweifelhaft ist . daß die Anstrengung des deutschen
Volks zu seiner Kraftentfaltung die Grundbedingung
seiner Existenz bildet So wendet sich die Mahnung ,die Bedeutung dieser Kraft „richtig zu erkennen " und
diese „ große , geschaffene Kraft " unvermindert zu erhaltenüber den Kreis jener Bevorzugten , zu denen gestern der
Großherzog sprach , hinaus an alle Schichten des Volkes .Wer rückschauend den Blick gleiten läßt über die Ge¬
schichte einer kaum halbvergangenen Zeit , deren End¬
punkte sich noch mit den Anfängen des machtvollen
Werdeganges des neuen Deutschen Reiches berührten ,der wird die tiefempfundenen Worte nachsühlen , die
Grvßherzog Friedrich gestern der Wandlung wid¬
mete , in der das Einst und Jetzt sich auSprägt .
Von dem dunkeln Grunde der Erniedrigung des Deutsch -
thumS und des Nationalgefühls in vergangenen Tagen
hebt sich die Macht des neuen Reiches , die wirthschaft -
liche und geistige Erhebung des Volke- in den zwei letzten
Jahrzehnten glänzend ab . Sie zu fördern . sie zu er¬
halten und zu sorgen , daß nicht erst durch äußere Feinde
die deutschen Stämme die Nothwendigkeit einigen Zu¬
sammenhaltens erkennen , diese Mahnung , die so
ganz das warme , vaterländische Empfinden dieses
begeisterten Vorkämpfers im Dienste der deutschen
EinheitS - und Freiheitsbestrebungen widerspiegelt , ruft
der Großherzog in 's badische , in 'S deutsche Land
hinaus . Darum Unterordnung unter das Staatsganze ,darum Gehorsam gegen die für die Allgemeinheit
übernommenen Pflichten , nicht blinder Gehorsam , wie er
sonst genannt wird , sondern , wie Großherzog Friedrich
sagt , ein „bewußter " , da nur dann Großes geleistet werden
kann . Dieser bewußte Gehorsam lehrt uns auch die ge¬
meinsame Kraft zusammenfassen gegenüber „Leuten , die
vielleicht die früheren Verhältnisse wieder herbeizuführen
wünschen, um die Schwäche des einzelnen Staates , die
Schwäche des Reiches wieder zu schaffen. " Hier gilt es
einzusetzen und den Kampf aufzunehmen gegen Bestre¬
bungen , welche die Grundlagen des Staates untergraben ,die Wurzeln unserer Kraft gefährden und das nationale
Empfinden ertödten , denn — wie Großherzog Friedrich

JerriKeton. >«»"«
Gustav Nieritz .

(Zum Gedächtnis an den 2. Juli 1795 .)
Bon Philipp Stein .

ES ist ein eigen Ding um die Jugendliteratur . Zwar sindwir seit der Zeit , da Gustav Nieritz , Franz Hoffman » schrieben,pädagogisch ein gut Stück weiter gekommen , namentlich die
letzten zwei Jahrzehnte haben erfreulichen Wandel geschaffen.Im ganzen aber ist die Jugendschriftstellerei immer noch allzuviel Erwcrbsspekulation , allzu wenig wirkliche Literatur . Die
großen Fortschritte , die unsere Jugendliteratur gemacht hat .liegen erstlich in der stärkeren und sachkundigen Verwerthung der
Naturwissenschaften , dann aber , was nicht minder wesentlich ist,in der besseren künstlerischen Ausstattung . Dadurch wird der
künstlerische Sinn de- Kindes allmählich geweckt , das Augelernt sehen, vergleichen.

Zwar gibt 's auch jetzt noch Märchen - und Geschichtenbücherfür Kinder mit ganz schauderhaften Abbildungen , aber für die
Mehrheit der neueren Kinderliteratur trifft das nicht mehr zu.Leider ist andererseits auch hierin bereits zu viel geschehen , es
gibt bereits Kinderbücher und Jugcudschriften , die ihrer vor -
n ' bmen Ausstattung wegen von Kindern nicht mehr mit rechterLust genossen werden — eine Würde , eine Höhe verscheuchet die
Vertraulichkeit .

Noch viel zu wenig aber wenden sich wirkliche Schriftstellerund Dichter der Jugendliteratur zu . Und das tbut doch sehrnoth . Denn selbst die Arbeiten von Thekla v . Gumpert , die
doch einen hervorragenden Platz auf diesem Gebiete einnehmen ,sind keineswegs tadellos . Nur zwei wirklich klassische Gabender Jugendliteratur haben die letzten Jahre uns gebracht : „Die
erste Bank " von Fritz Mauthner und „Schulmädel -
Geschichten" von Hermine Billinger ; daneben einige
Uebersktzungen guter Jugendschriften dcS Auslandes .

Nicht nur gegru diese guten , sondern auch gegen den Durch¬

gestern so treffend sagte — „ die rechte Partei ist nur
diejenige , welche sich eine wahrhaft nationale
nennen kann , welche alles hingibt , wenn es noth
thuk und nicht darnach fragt , was drum und
dran hängt , oder wer dabei ist . "

Deutsches Reich.
Berlin , 30 . Juli . Die Entsendung eines deut¬

schen Geschwaders nach Marokko zeigt , wie be¬
gründet die unlängst von uns veröffentlichten Mitthei¬
lungen über den mißlichen Stand der öffentlichen Ver¬
hältnisse jenes Landes und deren politische Bedeutungwaren . Sie zeigt ferner , daß man in unserem Aus¬
wärtigen Amte auch nicht das Vertrauen zu einer in ab¬
sehbarer Zeit zu gewärtigenden Besserung der Lage in
Marokko hegt , welche es dem Sultan , der persönlich wohlden besten Willen hat . ihm aber keinen Respekt zu ver¬
schaffen vermag , ermöglichen würde , die dem deutschen
Gesandten zugesagte Genugthuung wegen der Ermor¬
dung zweier Reichsangehöriger tatsächlich zu leisten ,
Längeres Zuwarten aber würde die Gefahr mit sich
bringen , daß die Riffpiraten und sonstige unbotmäige Ele¬
mente aus dem Unterbleiben von scharfen Maßregeln den
Schluß ziehen, sich gegen deutsche Unterthanen alles mög¬
liche ungestraft herausnehmen zu dürfen . Die in Ma¬
rokko engagirten deutschen Handelsinteressen erfordern
dringend , daß Leben und Besitz der dort sich aufhalten -
den Reichsangehörigen gegen Vergewaltigung geschütztwerden , und da die einheimische Regierung zur Gewäh¬
rung solchen Schutzes für jetzt außer Stande ist , muß
Deutschland selbst die Sorge dafür übernehmen . DerAktion de- nach Marokko designirten Geschwaders er¬
wachsen mithin zweierlei Aufgaben , die Erzwingung der
Genugthuung für die vorgekommenen Mordthaten unddie Wiederherstellung des deutschen Ansehens in vollem
Umfange , mit der Wirkung , daß deutsche Reichsangehörigein Marokko ihren legitime » Geschäften nachgehen können ,ohne auf Schritt und Tritt für Leben und Eigenthumfürchten zu brauchen . Die Stärke des für Marokko be¬
stimmten Geschwaders bürgt dafür , daß eS seine Aufgabenach allen Richtungen lösen wird , wenn nicht sein bloßesErscheinen an Ort und Stelle auSreichen sollte , Marokkoden deutschen Forderungen gefügig zu machen .

ID Berlin , so . Juni - Für den Gepäckabfertigung - »
verkehr in den holländischen G r e n z b a b n b ö f e nsind neue Bestimmungen erlassen worden . Darnach brauchen dienicht mit »ollvflichtigem Grväck versehenen Reisenden an den
Grenzstationen behufs Zollvisitation nicht auszusteigen , e- seidenn auf besondere Aufforderung der Beamten ; daS Handgepäckwird im Wagmabthril oachgesehen» sonstiges Geväck , was , ebensowie die Reisenden , nur lransitirt , wird , atme untersucht zu wer¬den , unter Plombe bis an die AuStrirtüation befördert . Diese
Bestimmungen , welche im Vergleich zu der bisherigen Praxis einenicht unwesentliche Erleichterung bedeuten . treten zunächst bloß
versuchsweise in Kraft .

. *
« An » Preußen , 30. Juni . Bekanntlich waren auch in

dieser Session dem preußischen Abgeordnetenhause mehrfachPetitionen zugegangen , welche dir Einräumung eines
gesetzlichen , unbedingt prioritätischen Pfand -

scknitt der gegenwärtigen Jugendliteratur stehen mehrere Arbeitenvon Gustav Nieritz vielfach zurück. Und bock hat die StadtDresden ihrem Mitbürger , nachdem er am 16. Februar 1876 imAlter von 81 Jahren starb » eine Marmorbüke mit Recht setzentaffen , die die liebenswürdigen Züge drS schlichten GreisenkopfeSaufweist . Und doch verdient eS Gustav Nieritz , daß beute , dader Tag seiner Geburt zum hundertsten Male wiederkehrt , wirun » mit ihm beschäftigen . Interessanter als seine mehr »IShundert Jugendschriften ist seine 1872 erschienene „Selbft -
biographie " — interessant nicht nur für das Verständniß seinerliterarischen Erscheinung » sondern auch der kulturhistorischen Ver¬hältnisse jener Zeit . Der arme Soldatenknabr Karl Nieriy hattein der Schule eisernen Fleiß und besonder - schöne Handschriftgezeigt » und so beschloß der Kantor Pfeilschmidt io Dresden ,ihn sich zum Lrhrgedilfen heranzoziehen . Schon mit 22 Jahrenwurde er Lehrer an einer Stift » oder Armenschule und leitetemit seiner Mutter dann auch die Speiseanstalt , die für die ärmstenKinder mit der Schule verbunden war . Bald darauf beiratbeteer, und am 2 . Juli 17S5 ward ihm ein Söhnlein , unser GustavNieritz , geboren . Schon früh bat Gustav deS Lebens Bitternissekennen gelernt , einen fast kümmerlichen Hausstand , Kriegsjahreund Hungersnotb . 1804 und 1805 gab eS Pfennigsemmeln , „diekaum die Größe einer welschen Nuß batten , während ein roggenrSGroschenbrod gar nicht mehr gebacken wurde " . Früh sah er
Grausamkeit und Barbarei ; Franzosen und Russen Hanken inDresden , daß selbst die Kinder , die sich an den fremden bunten
Erscheinungen ergötzten, Entsetzen ergriff . Für jene Barbareien
haben dann später die Sachsen Roche genommen — auch dies
hat wieder auf Nieritz eingewirkt . So erzählt er : „Die empörende
Handlung , welche ich in meinem jungen „Trommelschläger " er¬
zählt habe, nach welcher rin fremder , in einem bayerischen Dorfe
einquartierter Tambour sich neben daS Beltlein eines todtkrauken ,aber deS ersten sanften Schlafes sich erfreuenden BauerukindeS
gesetzt und es durch einen donoerndeu Trommelwirbel aufgeschrecktbatte , so daß eS infolge dieser Tyrannei gestorben ist, wird einem
Sachsen zugeschrieben."

rechts an Grundstücken , auf welchen Neubautenerrichtet werden , für die Forderungen derUnternehmer , Fabrikanten , Handwerker undArbeiter verlangten , welche Materialen undArbeiten zu dem Neubau geliefert haben . Inden Verhandlungen über diese Petitionen nahmen die Vertreterder Staatsregierung mehrfach Anlaß . sich eingehend über dieStellung der letzteren zu dieser weiteste Kreise des Handwerksund Kleingewerbes interessirenden Frage Aufschluß zu ertheilen .Der Kommissar des Justizministers . Geheimer OberjustizrathEichholz , erklärte dabei u . g . , daß den Anträgen der Bittstellernicht statlgegeden werden könne, wenn man nicht einen allgemeinenSchaden stiften wolle , welcher den für eine einzelne Jntereffenten -
gruppe erhofften Nutzen bei weitem übersteige . Der Justiz¬minister habe nicht die Absicht, eine den Anträgen der Bittstellerentsprechende Gcsetzesvorlage in Anregung zu bringen , indemer glaube , über die bereits von ihm befürwortete Einräumungdes Rechts zur Eintragung einer SicherungShypotheknicht hinauSgehcn zu können . Der Werth , welchen dieses Rechtfür die Bauhandwerker habe , sei von manchen Beurtheiler »
unterschätzt worden ; dasselbe werde sich als ein sehr werthvolleSund praktisch brauchbares erweisen. Sodann wies der Regie -
rungskommiffar darauf hin , daß ein Vorgehen im Wege der
preußischen Landesgrsetzgebung nicht angebrachterscheine , da eS sich um eine Krage des RrichSrechtshandle , welche in dem Bürgerlichen Gesetzbuch » ihreErledigung finden müsse. Daß in dem EinführungSgesetze zudiesem Gesetzbuch die betreffende Materie der Landesgrsetzgebungwerde Vorbehalten werden . bezeichnetc der Herr Kommiffar als
nicht wahrscheinlich . Die Kommissare der Minister des Innernund der öffentlichen Arbeiten , Herr Geheimer OberregierungS -
rath Hoepker und Herr Geheimer Regierungsrath Fraucke , er¬klärte ». daß sie namens ihrer Ressorts nichts anzuführen hätten »waS von der Erklärung des Kommissars des Herrn Justiz -Ministers in irgend einer Beziehung abweiche.

** Der Verkehr mit Giften .
Die polizeiliche Regelung deS Gifthanbels war seither inner¬halb deS ReickSgebietS eine so vielgestaltigend ungleichförmige ,daß eS den Bundesregierungen im Interesse des Verkehrs wie

nicht minder im sanitären und mrdizinalpolizrilichen Interessegeboten erschien, die Schaffung eines einheitlichen RechtzukandeS
herbeizuführea . Es ist demgemäß unterm 2s . November v. I .im BundeSratbe eine Verständigung über eine im KaiserlichenGesnndheitSamt unter Zuziehung von Sachverständigen und von
Interessenten anS Industrie - und Handelskreisen ausgestelltenEntwurf voo Vorschriften , betreffend den Verkehr mit Gif¬ten » mit der Maßgabe erfolgt , daß in den Eiuzelstaatea gleich¬förmige » mit diesem Entwurf übereinstimmende landeSrechtlichr
Bestimmungen erlassen nnd auf 1. Juli 1895 in Kraft gesetztwerden sollen . Dieser Vereinbarung entspricht dir io genann¬tem Betreff unterm 25. Februor d . I . ergangene , inNummer VH de- Ges . u . B .OBl . verkündete Verordnungdes Großd . Ministerin, » » de » Innern , welche an Stelleder bisher im Großherzogthum in Geltung gewesenen Vorschrif¬ten mit dem 1 . Juli d. I . in Wirksamkeit tritt .

Die Neuordnung deS Verkehrs mit Giften sucht neben der Ge
winnung der wünschenSwerthen Einheitlichkeit die im sanitären
Interesse erforderlichen polizeilichen Schranken mit den Bedürf¬nissen deS Verkehr» tbuolichst im Einklang zu halten . In ihren
Einzelbestimmungen bezeichnet die Verordnung vom 25 . Februar

Des Knaben Erzählerneigung fand früh Anregung . DaSWeitere that die freilich pädagogisch keineswegs geregelte Lektüre .Nach dem Schluß der Schule gab Vater Nieritz noch auSwärtSKlavierunterricht und pflegte dann „zu Biere zu gehen". DieMutter la » dann für sich Abends Romane auS der Leihbibliothek ,Einiges wurde auch vorgelesen, und Gustav bemächtigte sich nundieser Bücher . DaS Romanlesen reizte seine Phantasie in sohohem Grade , daß er gar bald im Stande war , schon au < denersten Blättern eines RomanS den weiteren Verlauf der Geschichteund deren verwickelten Faden zu erratben . Nieritz glaubt , daßer ohne diese hastig betriebene Lektüre nie dazu gekommen wäre »überhaupt je ein Buck zu schreiben: „ ES erging mir wie denMusikern » die durch d»S öftere Spielen fremder Kompositionenendlich selbst zum Komponircn oder wenigsten» zum Pbantastrenauf ihrem Instrumente gelangen . Durch da« viele Lesen erlernteich die Orthographie und einen leichten Stil » ohne den geringstenBegriff von den Regeln der Grammatik zu haben . Denn damalswußte man noch wenig von einer deutschenGrammatik ; wenigstenserfuhren wir Knabe » nicht» davon in « eine» Vater » Schule . "
Rioaldo Rivaldini . Ränder - , Ritter - und Geistergrschichteu ,dann die Belletristik der Cramer , Spieß rc . waren de» jungenNieritz erste Kost . Dann folgten Schilling , August Lafontaine ,Kind . Zschokke . Von Goethe und Schiller wußte er wenig ,Werlher 'S Leiden hatte er oft wenigstens nennen hören .Im Jahre 1808 kam der dreizehnjährige Knabe in die Kreuz -
schule, er lernte tüchtig und der Rektor wünschte, daß er stndireasollte . Doch dann hätte der alte Nirritz dem Sohne jährlich200 Thaler zum UniversitätSbesuch geben müssen — und so vielbetrug gerade nur sein Gehalt . So kam er denn , um einst deSVaters Lehrgehiife zu werden » 1811 auf 'S Seminar . Baldnahmen ältere Seminaristen bei Gustav Privatunterricht — siezahlten sech» Pfennige für die Stunde » aber die Zahlungen er¬
folgten sehr unregelmäßig . Von starkem Eindruck auf Nieritzwar der Untergang Napolron 's und die kriegerischen Ereignisse »dir zu jener Zeit in dem von den Franzosen besetzte» Dresden sich
abspielten . 1814 machte er sein Examen und wurde Hilfslehrer



d . I . zunächst diejenigen Zubereitunge » , Droge » und chemischen
Präparate , und zwar in einer Anlage je nach dem Grade ibrer
Gefährlichkeiten in drei Abthrilungen , welche als Gifte den neuen
Vorschriften unterliegen sollen . Wer , ohne konlrssionirter Apo¬
theker zu sein . Handel (Groß » oder Kleinhandel ) mit Giften
treiben will , muß von seinem Vorhaben der Ortspolizei -

behörde Anzeige machen . Die durch die Kaiserlich - Verord¬

nung vom 27 . Januar 1890 . betreffend den Verkehr mit Arznei »

waaren , getroffenen Bestimmungen , wonach der Vertrieb ein « !»

ner Zubereitungen zu Heilzwecken , sowie gewiffer Drogen und

chemischen Präparate im Kleinhandel ausschließlich in die Apo -

tbeken verwiesen und infolge dessen auch ein Theil der Giftstoffe
dem freien Verkehr entzogen ist , bleiben auch fortan unverändert

in Krakl . DaS Gleiche gilt , mit Ausnahme einer durch eine neue

Vorschrift ersetzten Bestimmung . hinsichtlich der ebenfalls auf

Grund einer Vereinbarung im BundeSrathe erlassenen Landes -

Verordnung vom 9 . November 1891 über die Abgabe starkwir¬

kender Mittel rc . in den Apotheken . Der Verkauf und das Feil »

bieten vou Giften und gifthaltigen Waaren im Umherriehen bleibt

durch die Gewerbeordnung untersagt .
Die neue Verordnung enthält sodann eine Reibe von Vor¬

schriften über die Aufbewahrung der Gifte und die bei der

Verwahrung , sei e» im Lager - oder im Verkaufsraum , im Jn -

tereffe der Ordnung , Urberstchtlichkeit und Absonderung erforder¬
lichen Vorsichtsmaßregeln » damit eine zufällige Vermischung mit
anderen Waaren . insbesondere mit Nahrung «» und Genußmit¬
teln oder eine Verwechselung bei der Wegnahme vom Aufbe¬
wahrungsorte möglichst ansgeschlossen bleibt . Die zu verwenden » ,
den Gefäße , daS für letztere zu wählende Material , Verschluß
und Aufschrift , Einzelbezeichnung deS Inhalt - , Art und Farbe
der Signaturen , all ' dieS ist genau vorgeschriebe » . Strengere
Sondervorschristen sind gegegeben für die Aufbewahrung der
gefährlichsten Gifte (Abtheilung I , sogenannte direkt - Gifte ) ;
Giftkammer und Giftschrank müssen dazu vorhanden sein . Für
die Apotheken sind zur Vermeidung unnöthiger Belästigungen
und im Verlaß auf die bessere Sachkenntniß deS Personals ge»

wiffe Ausnahmen gewäbrt .
Eingebende Bestimmungen sind ferner zur Verhütung einer

mißbräuchlichen Verwendung von Giften in Betreff der Abgabe
an das Publikum getroffen . Nur der Geschäftsinhaber selbst »der
die von diesem nach geeigneter Auswahl Beauftragten dürfen
Gift verkaufen ; e» ist ein Giftbuch zu führen zur Eintragung
jeder Ahzabe , au Kinder unter 14 Jahren darf Gift überhaupt
nicht und an andere Personen solche« nur dann verabfolgt
werden , wenn dem Abgebcnden die Zuverlässigkeit und die Absicht
deS Empfängers , das Gift zu einem erlaubten Zweck zu benutze»,
hiureichend bekannt ist . Beim Mangel letzterer Voraussetzungen
muß sich der Empfänger durch einen von der OrtSpolizeibehörde
nach Prüfung der Sachlage auS »« stellenden Erlaubnißschein
legitimiren ; auch darf die Abgabe der gefährliche » Gifte ( Abth . I
und H) nur gegen schriftliche » zehn Jahre laug aufzubewabrend -

Empfangsbescheinigung ( Giftschein ) ftatlfinden . ES ist außer¬
dem verlangt , daß Gifte nur in Gesäßen oder Umhüllungen ver¬
abfolgt werden » welche ein Verschütten oder Verstäuben de- In¬
halts auSschließrn ; Trink » »der Kochgefäße oder solche Flaschen
oder Krüge , deren Form oder Bezeichnung die Gefahr einer
Verwechslung deS Inhalts mit Nahrungs - oder Genußmitteln
herbeisühren können , dürfen bei der Abgabe nicht verwendet
werden . Auf die Abgabe von Giften als Heilmittel in
den Apotheken finden die vorerwähnten Bestimmungen keine An¬
wendung ; für den Gifthandel ist die Führung der Gistbücher
nachgelassen .

Die Abgabe giftiger Ungeziefermittel darf nach der
Verordnung nur unter Beigabe einer Belehrung und Warnung
vor unvorsichtigem Gebrauche geschehen ; bezüglich der arsen - und
strychninhaltigen Mittel dieser Art sind besondere Verbote und
Einschränkungen aufgestellt . Desgleichen ist der Gewerbebetrieb
derjenigen Personen , welche gewerbsmäßig schädliche Thiere ver¬
tilgen (Kammerjäger ) , besonderen Vorschriften unterworfen .
Entsprechend dem schon bisher bestandenen Verbot ist daS Legen
von Arsenik zum Tödten von Tbieren in Wohnungen , auf
Feldern und in Waldungen untersagt .

Die Aufsicht über die Einhaltung der VerordnuogSvorsckristen .
über die Aufbewahrung und Abgabe von Giften ist den Bezirkk -

ärzten und Apothekenvisilatoren übertragen ; dieselben sind an¬
gewiesen , jedes Geschäft , in welchem Handel mit Giften betrieben
wird , einer periodisch zu wiederholenden unvermutheten Besich -

bei seinem Vater — gegen Kost , Wohnung und vier Thaler
monatlich . Daneben gab er Privatstunden » zwei Groschen die
Stunde . Er entwickelte großenFleiß : . in meinen schulfreien Stunden
rrtbeilte ich Unterricht in den Elementargegenständen , in der
deutschen » französischen und lateinischen Sprache , in der Musik »
im Zeichnen und Malen , schrieb Noten ab, fertigte Papparbeiten ,
machte den Privatsekretär und schämte mich keiner Arbeit , die ich
vor Anfang meiner Schule , im Winter noch bei Licht » begann
und bis Abends 10 Ubr fvrtsetztr " .

Dann trat eine Aenderung im Dresdner Schulwesen ein , für
daS es charakteristisch ist , daß einer der Schulinspizienten wegen
. verbrecherischen GeldbeschneidenS " vom Amte entsetzt werden
mußte . Für die Familie Nieritz bestand die Aenderung darin ,
daß der Vater , der jetzt , nach 35 jähriger Dienstzeit , 300 Thaler
bezog» davon 50 Thaler seinem Sohne als Gehalt abgeben sollte
und einer vierteljährlichen Kündigung unterworfen wurde — nach
35 Jahren Dienst !

Im Mai 1823 hat Nieritz , 28 Jahre alt , geheiratbet . Er batte
ohne die väterlichen 50 Thaler noch ein Einkommen von 100 Tbalern
jährlich . Man richtete sich sparsam ein , aber auch ein Klavier
fehlte nicht — es kostete 180 Thaler , die Nieritz sich durch das
Ertbeilen von beinahe 1500 Privatstunden , wie er berechnet, er¬
worben hatte . Die ganze Wohnung bestand auS einem Zimmer ,
aus dem durch eine Tapetenwand zwei Stübchen gemacht wurden .
Da die Wohnung keine Küche batte » aß das junge Paar gegen
Zahlung vou 8 Thaleru monatlich bei den alten Nieritz — eS
bliebeu somit monatlich noch 6 '/, Thaler Einkommen , die Gustav
Nieritz aber durch Privatunterricht noch erhöhte .

Der Vater starb 1828 , aber erst vier Jahre später wurde Gustav
Nieritz zu seinem Stellvertreter ernannt . In dieser Zwischenzeit
wurde Nieritz Schriftsteller — nicht aus Begeisterung , sondern
auS Noth . Er schrieb 1L30 seine erste Erzählung „DaS Pome -
rauzenbäumchen " — 26 Bogen Manuskript , wofür ihm Pdilippi ,
in dessen Zeitschrift »Mer cur " eS Aufnahme fand . 12 Tbaler
Honorar zahlte - Die »weite Arbeit . Der goldene Knopf " wurde

tigung zu unterziehen uud hiebei die Lagerräume und Verkaufs «
stätten genau zu prüfen , sowie bei Vorgefundene » Mängeln deren
Abstellung zu bewirken .

Ja den Schlußbekimmungen der neuen Verordnung sind als
durch die letztere ersetzt oder sonst entbehrlich geworden die seit¬
herigen Vorschriften über den gleichen Gegenstand aufgehoben ,
insonderheit die Verordnungen vom 25 . November 1865 und
8 Oktober 1874 » soweit deren Bestimmungen überhaupt noch
bisher Geltung hatten , sowie die Verordnungsvorschrift vom
28 Sept . 1888 über die Beschaffenheit der Koch-, Eß - und Trink¬
geschirre von Kupfer oder Messing . In letzterer Hinsicht kommt
die allgemeine Bestimmung deS K 14 des ReichSgesetzeS über den
Verkehr mit Nabrungs - , Genußmitteln und GebrauchSgegeo »
ständen vom 14 Mai 1879 in Betracht , wonach strafbar ist , wer
fahrlässig Geschirre derart verstellt , daß der Gebrauch die mensch¬
liche Gesundheit zu schädigen geeignet ist» oder solche Gegenstände
seilhält -

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 1 . Juli .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin werden morgen in der Frühe Baden - Baden
verlassen und nach St . Blasien reisen . Unterwegs
gedenken Höchstdieselben zunächst in Triberg einen Tag
zu verweilen . daselbst zu übernachten und Sich am
Mittwoch nach Furtwangen zu begeben , wo gleichfalls
der Tag zugebracht und über Nacht geblieben werden
soll . Am Donnerstag den 4 . d . MtS . werden die
Höchsten Herrschaften über Titisee und Schluchsee nach
St . Blasien fahren . Der Aufenthalt daselbst wird einige
Wochen dauern . Im Gefolge Ihrer Königlichen Hoheiten
befinden sich die Hofdame Freiin von Gayling , der
Flügeladjutant Oberst Müller , der Legationsrath
vr . Freiherr von Babo , sowie der Kabinetsrath von
CheliuS . Der Oberhofmarschall Graf von Andlaw wird
die Höchsten Herrschaften bis Titisee begleiten .

* In der Nummer 134 de« „Pfälzer Boten " werden unter
der Bezeichnung : „ Zeitgemäße Betrachtungen über
dieWallfahrtSzüge nach Walldürn " wegen des Wall -
sahrtsverkehrS nach Walldürn , insbesondere über die alljährlich
in größerer Zahl dahin zur Ausführung kommenden Pilger -
fonderzüge , Angriffe und Beschuldigungen gegen die Eisenbahn -
Verwaltung gerichtet , die eine Richtigstellung und Zurückweisung
erfordern .

Zunächst wird über die lange Fahrzeit der Pilgersonderzüge
geklagt , mit denen man nur um wenige Minuten rascher an 'S
Ziel gelange als mit einem an allen Stationen haltenden ge¬
wöhnlichen Personenzug ; der Verfasser erblickt hierin eine Rück¬
sichtslosigkeit der Verwaltung und eine Mißachtung der Wall¬
fahrer . Dem gegenüber ist festzustellen, » aß die Fahrpläne dieser
Pilgerzüge stets nach den Anträgen der Unternehmer (meist geist¬
liche Herren ) und mit Zustimmung derselben ausgestellt werden .
Allerdings verkehren die Pilgersondcrzüge in der Regel mit keiner
sehr großen Fahrgeschwindigkeit . Es hat dies seinen Grund
darin , daß diese Züge gewöhnlich 7c0 - 1 -,00 Personen zählen und
25 — 30 Wagen stark sind, so daß zur Beförderung deS Zuges
auf der sehr starke Steigungen aufweisendcn Strecke Heidelberg -
Walldürn streckenweise zwei Güterlokomotivca verwendet werden
müssen . Außerdem wird auf Wunsch der Unternehmer im In¬
teresse der Pilger auf einer größeren Zwischenstation immer ein
längerer Halt gewährt . Hieraus wird auch der mit dem tech¬
nischen Betriebe nicht Vertraute entnehmen , daß die General -
dircktion sich bei der Ausführung solcher Züge nicht von den ihr
in der . Betrachtung " unterschobenen Motiven leiten läßt -

Ferner werden die ungünstigen Anschlüffe der fahrplanmäßigen
Züge in Seckach bemängelt , das Verlangen gestellt , durch Ein¬
legung von Sonderzügen über die Zeit des Wallfahrt - Verkehrs
Verbesserungen zu schaffen, und dabei Vergleiche gezogen mit den'
jenigcn Vorkehrungen » die eisenbahnseitig getroffen würden bei
Schützen - , Turner - , Feuerwehr - und MilitärvereinSsesten , bei
welchen hinsichtlich der Gewährung von Sonderzügen mit anderem
Maße gemessen werde , alS hier , wo es sich „nur um Katho¬
liken" handle . Auch diesen Ausführungen liegt eine unrichtige
Darstellung der Verhältnisse zu Grunde . Nach langjähriger
Uebung werden eigentliche Sonderzüge nur gestellt auf bestimmte
Bestellung und gegen Garantieleistung für eine gewisse Tbeil -
nehmerzahl . Abgesehen hiervon erfolgt die Einlegung weiterer
Züge bei Festlichkeiten , Vereinsveranstaltungen u . s . w . nur dann ,
wenn nach vorliegenden Anmeldungen oder vorheriger bestimmter

von Gubitz in Berlin mit 20 Tbaler bezahlt - Bald darauf ward
Nieritz Oberlehrer und sein Gehalt stieg auf ZOO Tbaler . Er
erfüllte redlich seine Lehrerpflichten und war daneben forian fleißig
alS Schriftsteller thätig . Nachdem Gubitz bereits 10 Jugend¬
schristen von ihm veröffentlicht , eine Honorarzulage jedoch abge -
lehnt , versuchte eS Nieritz mit dem Selbstverlag ; der Versuch
mißlang aber arg . Später fand er einen tüchtigen Verleger in
Simion - Berlin , Simion begründete die Jugendbibliothek von
Nieritz . Später wandte sich Wigand an den allmählich bekannt
werdenden Schriftsteller und vcranlaßte daS Erscheinen des BolkS -
kalenders . Für den ersten Jahrgang erhielt Nientz 180 Tbaler .
Nieritz jubelt : . Welch ' eine Summe ! Wie reich ich wurde ! Für
dieselbe Summe hätte ich im Anfang meines Wirkens alS Lehrer
drei volle Jahre dienen und über 5 000 Privatstunden ertheilen
müssen ! ' Seitdem wuchsen die schriftstellerische Tbätigkeit und
auch die Einnahmen deS ManneS . Eingreifende Ereignisse bat
kr seitdem kaum erlebt — schmerzlich war 's ihm nur , daß er nach
40jähriger Tbätigkeit mit 200 Thalern als Schuldirektor pensionirt
wurde , während gleichzeitig mit ihm ein Registrator , ein Stadl¬
bote rc » mit kürzerer Dienstzeit höhere Pension erhielten .

DaS war im Jahre 1854 . Seitdem bat er diS »um Jahre 1876
behaglich in seinem Häuschen in der Avtonstraße gelebt und
mancherlei Anerkennung und Edren genossen- Er hat zwei
Bändchen Erzählungen und Novellen für Erwachsene geschrieben
und 1l7 Bändchen Jugendschriften . Das hat ihm Wohlstand
und großes Ansehen gebracht . Er erzählt , sein Schaffen sei nicht
die Frucht deS berechnenden Verstandes » sonder » der Phantasie ,
deren rasches Vorgehen ihn oft bedauern ließ, daß die Feder nicht
schnell genug die Wörter auf das Papier zeichnete — daher habe
feine Schriftstellerei weder seine Geisteskraft , noch seine Gesund¬
heit angegriffen . Seine Motive erhielt er „durch daS Lesen
anderer Schriften » durch Zeitungsnachrichten » durch den Besuch
der Schauspiele , Opern , Konzerte , ja selbst der Kirche , wo der
mächtige Klang der Orgel oder rin Redethril deS Prediger - die
Phantasie entflammte .

"

Mittheilung mit Sicherheit vorauszusehen ist, baß die fahrplan¬
mäßigen Züge zur Bewältigung deS Verkehrs für den bestimmten
Fall nicht ausreicheu . Bei dem WallfabrtSverkehr nach Wall¬
dürn , der sich auf mehrere Wochen erstreckt, treffen diese Voraus¬
setzungen jedoch nicht zu , denn hier wird der Eisenbahuverwaltung
nicht im Voraus bekannt , wann , zu welcher Zeit und in welcher
Anzahl Wallfahrer einlreffeo , deren sonderzugsmäßige Beförde¬
rung geboten wäre . In der Thal werden aber auch schon seit
Jahren mit Rücksicht darauf » daß der Fahrplan der Bahnstrecke
Seckach - Walldürn wegen ihres im allgemeinen ganz geringen
Verkehrs nicht diejenige Ausstattung aufweist , die einem leb¬
hafteren Vcrkebrsbedürfuiß entspricht , während der WallfahrtSzeit
besondere Anschluhzüge zwischen Seckach und Walldürn aus¬
geführt . Die Feststellungen , wie und zu welcher Zeit diese Züge
zu verkehren haben , erfolgen immer im Benehmen mit dem erz¬
bischöflichen Pfarramt in Walldürn , besten Wünsche dabei aus¬
schlaggebend sind . Es kann doch nicht bezweifelt werden » daß
daS Pfarramt in der Wahl dieser Züge sich in erster Linie von
Rücksichten aus die Bedürfnisse des WallfahrtSvelkebrs leiten läßt »
und es kann daher auch wohl kaum der Eisenbahnverwaltung
zum Vorwurf gereichen , wenn die in dieser Hinsicht eisenbahn¬
seitig getroffenen Vorkehrungen den Forderungen des Verfassers
des Artikels im . Pfälzer Boten " nicht entsprechen . Jedenfalls
stehen weder die Pilgersonderzüge , noch die sonstigen Maßnahmen
der Eisenbahuverwaltung mit der Politik auch nur im eut-
ferntesteu im Zusammenhang , die Gründe und Erwägungen , die
in solchen Fragen de- Verkehrsdienste - bestimmend uud ausschlag¬
gebend sind , liegen vielmehr auf einem ganz anderen , dem Ver¬
fasser dieser Auslassung zweifellos ganz fremden Gebiete .

Die erste Aufführung des G« stav -Ad»lf -Fests» telS
vou A . Thoma .

Die hiesige Evangelische Gemeinde hat sich mit der gestrigen
ersten Aufführung des Thoma ' schen Gustav - Adols-Festspiels ein
entschiedene« Verdienst erworben » daS auch über die Grenzen
unserer Residenz hinaus Beachtung und Anerkennung finden wird .
Wir hoben unsere » Lesern über Form und Inhalt de« Festspiels ,
das gestern zum erstenmale in dem dichibesetzten Saale der Ein¬
tracht zur Aufführung kam, schon in einer unserer letzten Nummern
berichtet » und eS erübrigt heute nur , über diese Aufführung einiges
zu sagen . Wenn man bedenkt, daß die Einstudirung des Stück -S ,
die in den bewährten Händen des Herrn Regisseur R . Lange
lag , iu verhältnißmäßig kurzer Zeit fertig sein mußte , und wenn
man ferner bedenkt , daß mit Ausnahme des Darstellers Gustav
Adolf 's da » ganze Personal auS Dilettanten bestand , so dark
man wohl sagen , daß mit der gestrigen Ausführung Glänzendes
geleistet wurde . Es handelt sich ja bei einem solchen Festspiel
nicht in erster Linie um das Hervorkebren schauspielerischer Be¬
weglichkeit und Auffassung ; schon der Charakter eine« Festspiels ,
der denn doch mehr ein plastischer als ein dramatischer ist , bedingt
eine gewisse Rahe und Gemessenheit , die sich vom Darsteller auf
den Zuschauer überträgt und in diesem jene Feierstimmuag er¬
weckt, die eben nur da sich bemerkbar macht , wo Her » und Seele
gleichermaßen an dem Gebotenen Autheil nebmen . Der Stoff ,
den Thoma bearbeitete , ist eia gewaltiger , er ist vor allem eines
echten Dichters würdig , der eS versteht , io kurzen und ab¬
geschlossenen Bildern dem Publikum den Schwedenkönig in
seiner ganzen menschlichen und politischen Größe zu zeigen , uud
durch die Wärme und Schlichtheit seiner Sprache , durch die
Reinheit und Aufrichtigkeit seines religiösen und patriotischen
Gefühls , dem er in eckt poetischer Weise Worte gibt , für ihn
zu begeistern . Und solches geschah denn auch am gestrigen
Abend in ausgedehnter Weise . Die Antheiloahmr der Zuhörer
steigerte sich von Bild zu Bild , mau lauscht - den Worten ,
die vou » er Bühne herab gesprochen wurden , mit gespann¬
tem Interesse , und man wandte »eu Blick nicht von den mit
feinem Verständniß gestellten Bildern da oben, in denen nament¬
lich immer wieder die Gestalt des SchwedenkönigS den Blick auf
sich zog . Und man darf wohl tagen , daß Herr Graumann vom
Stadttheater in Freiburg mit diesem Gustav Adolf eine gedie¬
gene Leistung geboten hat , indem er eine Gestalt voll frischen
Lebens schuf, und jegliches hohle Pathos vermeidend , gerade durch
die Einfachheit seines BortraaS mächtig ergriff . Und wenn auch
die anderen Mitwirkendcu selbst offenbar nicht genannt sein
wollen , an dem aufrichtigen Lobe . das ihnen allen für ihren
Fleiß und ihre Leistungen gebracht werden darf . nehmen sie
gleichermaßen Theil Wenn wir unter ihnen die Darstell r der
Königin , deS Herzog « ernbard von Weimar , und namentlich
auch des jugendlichen Schwärmer « Leubclfing nennen , so geschieht
es nur . um an einzelnen zu zeigen , mit welcher Freude und Be¬
geisterung sich die Mitwirk - nden ibrer Aufgabe unterzogen . Diele
Aufgabe aber war weder für sie noch für den Regisseur eine
leichte, und , daß sie gelungen , und zwar in so glänzender Wnie
gelungen , dafür war der laute Beifall , der während der Aufführung
und am Schluffe derselben ertönte uns den Dichter und den

Die eigenartige Entwickelung seiner Kioderjabre , der bescheidene
Bildungsgang deS Jünglings , die Notb und Kümmerlichkeit des
Lebens , die ihn Jahrzehnte long bedrückte, all das bat den freie»
Aufschwung seiner Persönlichkeit gehemmt , bat seinen Horizont
eingeengt . Aber die leichte, fesselnde Erzählungsweise bat Gustav
Nieritz nicht nur bei Lebzeiten zu einem viel beliebten , erfolg¬
reichen Erzähler für die Jugend und bas Volk gemacht — auch
heute behauptet die Mehrzahl seiner Arbeiten noch einen bervor -
ragruden Platz in der Jugendliteratur . und daS will viel sagen
für einen Mann , der vollauf und schwer empfunden hat alle die
hemmenden , quälenden Schäden der — guteu , alten Zeit -

Verschiedenes .
Lingen , 29 . Juni . Heute Nachmittag ist hier der Damm

des Dortmund - Emshafeu - Kanals durchgedrochen ,
die Feuerwehr und die Arbeiter der Eisenbabnwerkstätten leisten
Hilfe . Die Stadt ist ohne Gefahr , der Schaden aber bedeutend .

Hamburg » 29. Juni . In Uetersen wurde der Sattler
Nischewsky als Urheber vieler Brandstiftungen ,
die seit Jahresfrist großes Aufsehen erregten , verhaftet . Der
Mann , der 25 Fälle von Brandstiftungen zugab , war selbst Mit¬
glied der Freiwilligen Feuerwehr .

Meiningen , 29 . Juni . Das Schwurgericht verurtheilte den
Schuhmacher Adam Finzel aus Coburg wegen Raubmordes
zur Todesstrafe .

London » 29 - Juni - Der Naturforscher Huxlcy ist
gestorben . (Thomas Henry Huxley war geboren am 4 - Mai 1818
zu Ealing . Seit dem Jahre 1854 bekleidete er eine Professur
an der Bergschule in London und gehörte seit 25 Jahren der
Kommission zur Förderung wissenschaftlichen Unterrichts a ».
Aus den letzten 30 Jahren rühren von ihm wissenschaftliche
Werke her ; er war einer der bedeutendsten Mitarbeiter deS
großen Naturforschers Darwin )



Regisseur Doch vor da- Publikum ries , der deutlichste Beweis.
Und lobend wollen wir neben der geschmackvollen Sccnerie .
namentlich auch die Raschheit und Präzision , mit welcher die
«inzelnen Bilder einander folgten» bcrvorheben . ES finden unseres
Wissens noch drei Vorstellungen des Gostav -Adolf-FestspielS statt
Die sehr zahlreiche Betheiligung au» allen Schichten unserer Be^
vöikerung am gestrigen Abend läßt hoffen , daß auck die ferneren
Vorstellungen sich eines guten Besuches erfreuen. Sie verdienen
«inen solchen in reichem Maße

8cbm . ( vürgerausschußsitzung .) Der Bürgerausschuß
bat in seiner heutigen Sitzung sämmtliche zur Berathuna ge
stellten Gegenstände genehmigt.

8°km . ( Stadtrathswahl .) Der Bürgerausschuß hat bei
- er beute Nachmittag vorgenommenen Wahl eines Stadtratbs
an Stelle des verstorbenen StadtrathS Herrn H . Müller den
Herrn Stadtverordneten und Kaufmann Emil Glaser mit 70
Stimmen von 72 Abstimmenden mit AmtSdauer biS zum Jahr
1896 zum Stadtrath gewählt.

Seinn . ( Bieleseld - Stiftung . ) Bei der heute vom Bür »
grrausschuß vorgenommenen Erneuerungswahl von zwei Mit »
gliedern des Verwoltungsrokhs der Adolf Bielefelo-Stisung
wurden die Herren Michael Levinger, Privat , und Fritz Mayer ,
Privat , gewählt.

* (Erstes deutsches Mädchengymnasium .) Das
Karlsruher Mädcheugymnastum, das bis jetzt sehr befriedigende
Leistungen seiner Schülerinnen und ebenso einen sehr befrirdi'

senden Gesundheitszustand derselben aufzuweisen bat , beginnt
am 16. September d. I . (nicht , wie irrthümlich berichtet
worden , im Dezember ) sein drittes UnterrichtSjahr. Damit
wird den bis jetzt bestehenden Klaffen Untertertia und Obertertia
eine Untersekunda hinzugefügt. Zu diesem Zeitpunkte werden
auch wieder neue Schülerinnen in der Untertertia ausgenommen.
Zur Aufnahme können Mädchen gelangen, die das 12 . Lebensjahr
vollendet und bis dahin eine Höhere Töchterschule besucht haben ;
Anmeldungen und Anfragen sind au den Verein »Frauenbildungs¬
reform" in Hannover, LaveSstraße 67 , zu richten , dessen Anstalt
das Karlsruher Mädcheugymnastum ist . Von der Großh Re¬
gierung ist , wie uns vom Verein „FrauenbitdnngSrcform " mit-
getheilt wird, kürzlich zugesagt worden, bei weiterer normaler
Entwickelung der Anstalt deren Schülerinnen zum Abiturieuken-
rxaweo zuzulassen .

* ( FestkommerS . ) Hm Freitag Abend findet zu Edren des
scheidenden Direktors , Herrn Professor vr - Haid, und des an-
Iretenden Herrn Oberbauralb Professor Baumeister, sowie des
die Hochschule verlassenden Herrn Professors vr . Enders im
großen Saale der Fisthalle FestkommerS statt.

* (Patriotische Feier .) AuS Berlin erläßt der geschäfts -
sührende Ausschuß für die 25jährige Mars -la-Tour -Feier der
ehemaligen Gardedragourr einen Aufruf , in welchem derselbe
alle ehemaligen 1 . und 2. Gardedragoner , welche die Attake bei
Mars -la -Tour mitcitten , sowie alle jüngeren Kameraden der
beiden Regimenter zu einer Erinnerungsseier in die »Philhar¬
monie" in Berlin einladet. Anmeldungen und Adressen find
eiuzusenden von ehemaligen 1 . Gardedragonern an W - Anton.
Berlin 87V ., Klödenstraße 2. von ehemaligen 2. Gardedragonern
an G . Barm , Berlin K1V . , Lessing - Straße 26 » worauf den
Kameraden alles Nähere mitgetheilt « erden wird. Um möglichst
weite Verbreitung vorstehenden Aufrufs wird ergebenst gebeten .

( Sänger ausflug . ) Die Sänger der „Liederhalle " -
Karlsrude , denen sich eine stattliche Anzahl passiver Mitglieder
augescklofsen , folgten gestern einer Einladung deS Herrn General¬
intendanten vr . BHrklin nach Neustadt o . H . Nachdem im
„Saalbau " das Mittagessen eingenommen, begab sich die Ge-
sellschast unter Führung der Mitglieder der Neustadter „Lieder¬
tafel " nach der wunderbar gelegenen Besitzung de» Herrn vr .
Bürklin , von deren höchstem Punkt sich dem Auge ein reizender
Rundblick in die gottgesegnete Pfalz darbot. wo bei Gesang und
heileren Reden sowie vorzüglicher Bewirtbuna einige Stunden
vergnügt verbracht wurden. Nach Worten herzlichster Begrüßung
feierte Herr vr . Bürklin Seine Königliche Hoheit den Groß¬
herzog Friedrich von Baden , den hoben Protektor der Liederhalle »
als den Schutzherrn alle» Guten » Wahren und Edlen , und fand
das auf denselben ausgebrachte Hoch eine begeisterte Ausnahme.
— Herr OberlandeSgerichtsrath Nothweiler brachte ei » Hoch
aus aus Seine Königliche Hoheit den Prinz -Regenten Luit -
vold von Bayern den treuen Verbündeten unseres Kaisers ,
daS ebenfalls begeisterten Widerhall fand . — Nachdem noch
Herrn vr . Bürklin für seine liebenswürdige Gastfreundschaft
der herzlichste Dank ausgesprochen, wurde um 7 ' /» Uhr die Heim¬
reise angetreten.

^ (U eberfallen ) Ein hiesiger Metzgerbursche wurde in
der Nacht zum 30 . v . Mts . auf der Kreuzung der Ettlingcr -
und der Schützenstraße von einem Unbekannten, mit dem er in
Wortwechsel und ins Handgemenge gerathen war , mit einem
Messer in den Kopf gestochen und dadurch lebensgefährlich ver¬
letzt. Die Messerspitze , welche abbrach und im Kopfe stecken
blieb , wurde ihm im Städtischen Krankenhaus hcrausgezogen.

^ (Diebstahl . ) Am 29 . v . Mts . ÜAbendS wurden einem
Lehrer in der Waldhornstraße mittelst Nachschlinge aus unver¬
schlossener Kommode und unverschlossenem Sekretär zwei Porte¬
monnaie mit 40 und SO M . , ein drittes Portemonnaie mit 30
bis 40 M . Vereinsgeld und endlich zwei goldene Ringe im Werthe
von je 10 bis 12 M .» im Gesammtwerthe von 1S2 M . , gestohlen .

* (Kleine Nachrichten auS Karlsruhe . ) Anfangs
d . I . kam einer Witwe in der Kronenstraße , während sie im
Städtischen Krankenhaus krank lag , verschiedenes Weißzeug im
Gesawmtdetrag von 137 M . abhanden. Die Geschädigte mochte
deshalb erst jetzt die Anzeige . weil sie der Meinung war , sie
selbst werde der Thäterin auf die Spur kommen . Eine Durch¬
suchung bei einer im gleichen Hause wohnenden verdächtigen Frau
blieb erfolglos. — Am 25 . v . M . wurden einem Kunstfärber in
der Marienkraße ein Paar Zugstiefel . welche er hinter unver¬
schlossenem Glasabschlusse steden hatte , entwendet. Des Dieb¬
stahls verdächtig ist ein junger Mann , der in fraglicher Zeit im
Hause kettelte . — Im Friedrichsbad kamen am 28 . v . M . einem
Poftasststenten aus dem allgemeinenAus - und Ankleideraum acht
Mark abhanden. — Verhaftet wurden am 30, » . M . ein Bäcker¬
bursche aus Konstanz , der vom Bezirksamt hier behufs Straf¬
erstehung ausgeschrieben ist » und heute Früh ein Bierbrauer auS
Roth , der vom LandwehrbezirkskommandoRavensburg wegen
Kontrolentziebung verfolgt wird. — Ein Taglöhuer aus Dax¬
landen kam wegen Diebstahl zur Anzeige » der in der Nacht zum
30. v . M . einer Fabrikarbeiterin in Daxlanden einen Rock und
eine Schürze , welcke sie unter dem geöffneten Fenster hängen
hatte, im Werthe von neun Mark , entwendet und diese Kleidungs¬
stücke , angeblich al» seiner Schwester gehörig . einem Mädchen
in der Kronenstraße für 1 M . 70 Pf . verkaufte. — Am 29. v . M .
Vormittag - ist in einer Küche in der Schwaneustraße schmutzige

Wäsche , welche hinter der Thüre lag , auf eine bis jetzt unauf¬
geklärte Weise in Brand gerathen, wodurch , vbschon daS Feuer
alsbald entdeckt und wieder gelöscht wurde, ein Gesammtschaden
von etwa 131 M . entstanden ist . — Ein zwölf Jahre alter
Knabe aus der Kaiserstraße iS wegen Diebstahl zur Anzeige ge¬
bracht worden , weil er Badenden im Friedrichsbabe zu verschie¬
denen maten Geld aus den abgelegten Kleidern stahl . — Eioer
Dame aus der Friedensstraße wurde am 28 . v . M . auf dem
Wochenmarkt Ludwigsplatz ein schwarzseidener Nadrlschirm im
Wertbr von acht Mark während de» Einkauf » entwendet. — Ein
KaufmannSlebrling aus Glauchau ist gestern hier verhaftet wor¬
den , der von der Staatsanwaltschaft Dresden w egen Unterschla¬
gung steckbrieflich verfolgt wird. — Ein hiesiger Taglöhner
kommt wegen Körperverletzung zur Anzeig e , weil er in der Nackt
zum 30 . v . M . einem Gipser au» Beiertheim , zweifellos mit
einem harten Gegenstand , sechs theils erhebliche Verletzungen
beigedracht . !

* Baden , 30 . Juni .
^Jn der heule dahier abgehaltenen Sitzung

des engeren Ausschusses der nationalliberalea Partei
wurden die Aussichten für die nächsten Landtagswahlcu erörtert .
Dieselben sind» wie die „Bad . Landesztg." meldet , nach den er¬
statteten Berichten in den meisten Bezirken für die liberale Sache
güustig . Es « urde eine Kommission eingesetzt , welche einen
Wahlaufruf entwerfen wirb , der daun zur Vorlage an den
engeren Ausschuß kommt

Bade « , 1 . Juli . (Telegr . ) Der frühere Gesandte Freiherr
Emil Richtbofen ist , 85 Jahre alt» hier gestorben .

— Bvm vodenfee . 30. Juni . Die Traubenblüthr
vollzieht sich gegenwärtig unter den günstigsten Auspizien. Die
atmosphärische Wärme ist in den letzten Tagen bei vorwiegend
klarem Himmel bis zu -s- 23 Grad Reaumur gestiegen . — Die
Kirschen ernte bat in diesem Jahre einen nach Menge nicht
uubesriedigeudeu » nach Güte ganz vorzüglichen Ertrag geliefert-
Der Preis der Kirschen beträgt zur Zeit 20 bis 25 Pf . per Pfund .
Auch die Heidelbeeren sind recht gut gerathen und werden mit
40 Pf . per Liter bezahlt . — Infolge des reichen Futterergebniffes
bat sich stellenweisePlatzmangelzur Aufbewahrung der eingeheimfteu
Fultervorräthe fühlbar gemacht . Die Mäber waren an manchen
Orten schwierig zu erhalten. Um diesem Uebelstande obzuhelsen ,
haben einzelne Orkonomen jüngst Mähmaschinen angeschafft .
Innerhalb zwei Stunden können zwei bis drei Morgen GraS
damit abgrschnitten werden . Im Zusammenhang mit dem
ergiebigen Futterjahre sind die Landwirthe in den Stand gesetzt ,
die Aufzucht des Jungviehs ausgedehnter zu betreiben , weßhalb
für die nächste Zeit ein namhafter Abschlag der Fleischpreise
kaum zu erwarten sein wird. Dagegen ist der Preis für
Schlacktschweine auf 34 Ps . per Pfund lebend Gewicht zurück»
gegangen. Die letzten Viehmärkte in Donaueschingen waren
stark befahren und wurden zahlreiche Käufe von auswärtigen
Händlern zu guten Preisen abgeschloffen .

Telegraphische Wachrichlen.
Siel , 1 . Juli . Seine Majestät der Kaiser kehrte

Nacht- von Travemünde an Bord der „ Hohenzollern "
hierher zurück.

Kiel , I . Juli . Das Befinden Ihrer Majestät der
Kaiserin ist auch heute ein vorzügliches . Die Rückkehr
nach dem Neuen Palais findet wahrscheinlich in einigen
Tagen statt. Der Kaiser befindet sich bei bestem Wohl¬
befinden. Er fuhr 10b/. uhr mit der Kaiserpinasse von
der „ Hohenzollern" ins Schloß zum Besuche der Kaiserin .
Seine Majestät tritt die Reise nach Schweden an,
sobald feststeht , daß die Kaiserin abzureisen vermag .

Kolberg, 1 . Juli . (Schlußresultat der Reichstags¬
stichwahl.) Benoit 9 143, Gerlach 7 433 Stimmen .

München, 1 . J > li . Dem Delegirtentag des Bayrischen
Kriegerbunde» wohnte Prinz Leopold bei .

Budapest, 1. Juili. Seine Majestät der Kaiser ge¬
nehmigte die auf das Inkrafttreten der Kirchen¬
gesetze für 1 . Oktober bezüglichen bereits morgen zu
publizirenden Ausführungsverordnungen . Darnach wer¬
den die Standesbeamten verpflichtet, die Parteien darauf
aufmerksam zu machen , daß mit der Eheschließung vor
dem Standesamte und der Eintragung der Geburten in
Staatsmatrikeln die Pflichten gegen die Kirche noch nicht
erfüllt seien.

Rom, 1 . Juli. Wie in vatikanischen Kreisen verlautet,
bereitet der Papst ein Schriftstück vor , welches an die
Nuntien gerichtet werden und eine Erneuerung des Pro¬
testes gegen die für den 20. September geplanten
Festlichkeiten enthalten soll.

Paris , 30 . Juni . In der gestrigen Kammersitzung interpellirte
Innrer über die allgemeine Politik der Regierung
Er erklärt, er wolle Ridots Rede in Bordeaux beantworten ,
der den Sozialisten Ohnmacht und Unthätigkeit vorgeworfen habe .
Der Sizialismu » sei keine negative Partei , denn in untergehenden
Gesellschaften ist die kritische Partei eine schöpferische . Der
Redner vrrtangt schließlich Reformen, besonder » die Entwickelung
der Syndikate und die progressive Einkommensteuer. DeSchauel
bekämpft die Sozialisten und ihr Programm . Ribot sagt, JanreS
habe von der schaffenden Kraft de» Haffe » gesprochen ; der Haß
schaffe aber nur Zwietracht und Bürgerkrieg . Die Regierung
sei zn allen Reformen bereit , will sich aber nicht vor den
Aufforderungen einer Partei »emüthigen. Ribot spricht von
der Rede , die der Sozialist Gerault Richard in Carmanx
gehalten hat- Diese Rede war gesetzwidrig , aufreizend.
Gerankt Richard springt auf und ruft : Ich bin
nicht gewohnt , Berichte zu dementiren , die von Spitzeln herrühren .
Lagarde . Deputirter von Aldi bei Carmaux , ruft Gerault
Richard zu : „Auch ich habe Ihre Rede gehört " Der Sozialist
Biviani rust Lagarde zu : „Sie sind also auch ein Spitzel !"
(Stürmische Protestruse im Ceotrum . ) Lagarde will aus Viviani
losftürzen, Tumult . Der Präsident Brisson verliest die Cen-
surartikel. Viviani erklärt, er halte seinen Ausdruck aufrecht.
Neuer Tumult , die Sozialisten applaudiren stürmisch . Der
Präsident entzieht Viviani daS Wort . Viviani schreit :
„Ich halte den Ausdruck selbst gegen den Präsidenten aufrecht "
( Geschrei, Pultklappen , ungeheurer Lärm ) Heber Viviani wird
die Ceusur verhängt. Die Sitzung schließt mit der Annahme
einer Tagesordnung DeScubes , durch die die Regierung »nfge-
fordert wird » durch demokratische Reformen die kollektivistischen
Theorien zu bekämpfen. Die Annahme der Tagesordnung erfolgte
mit 332 gegen 33 Stimmen -

Paris , 1 . Juli . Zwischen RoSny und Maltournee bei

Paris entgleiste ei» antomobiler Tramwaywagen.
Fünfzehn Personen wurden verwundet , darunter drei
schwer.

London , 1 . Juli. Anläßlich des Rücktrittes des
Kabinets Roseberh werden zahlreiche Auszeichnun¬
gen gemeldet, worunter folgende : Der bisherige Vice -
König von Irland, Lord Houghton , und der bisherige
Lord -Kämmerer, Lord Crrrrmgton, werden zu Earls, der
seitherige Ackerbauminister, Herbert Gardner , und der
frühere Gouverneur der Kapkolonie. Sir Henry Loch ,
zu Baronets ernannt . Der bisherige Staatssekr -.tär für
Indien , Fowler, wurde zum Großkomthur des Ordens
des Sterns von Indien ernannt und dem zurückgetretenen
Kriegsminister Campbell Bannermann das Großkreuz
des Bath-OrdenS verliehen . Ferner wurden der Gene¬
ralkonsul in Sansibar, Hardinga , der Professor der Geo¬
logie, Judd , und der durch sein Wirken in Uganda be¬
kannte Kapitän Lugard zu Rittern des Bath-OrdenS
ernannt .

Belgrad, 1 . Juli. In kompetenten Kreisen verlautet,
in der jetzigen außerordentlichen Session der
Skupschtina würden lediglich Vorlagen , betreffend das
Finanzarrangement und andere unaufschiebbare Ange¬
legenheiten , erledigt werden. Eine ordentliche Session
würde im Herbst einberufen werden .

Koustantiuopel , 1 . Juli . Auf neuerliches dringendes
Ansuchen Frankreichs, Englands und Rußlands um Auf¬
klärung mehrerer unklaren Punkte in der Antworts¬
note der Pforte , was übrigens türkischerseitS auf Rech¬
nung der ungenauen französischen Uebertragung gesetzt
wird , bildete sich eine Kommission unter dem Vorsitze
Durkhan Paschas , bestehend aus den Ministern der Justiz,
des Innern und des Unterrichts, sowie dem Großvezier
und seinem UnterstaatSsekretär, die über die neuerliche
Fassung der fraglichen Punkte berathen wird . Ein Termin
für die Erstattung der Aufklärung wurde weder angesucht
noch zugesichert. — Die britische Escadre ist am
28. Juni in Rhodur eingetroffen.

Isamilirnnachrichkrn.
Auszug aus dem Karlsruher Staudrstmch-Kegiüer.

Eheschließungen . 29 . Juni . Karl Kirsten von Schwirr» -
Sergeant hier , mit Karoline Bökel von Bahnbrücken. — Karl
Beckert von Schlierstadt , Sattler hier » mit Karoline Vollmer
von hier. — Gustav Bühler von Aasen » Fabrikarbeiter hier, mit
Rosine Merz von Unterboihingen . — Wilhelm Seith von Offen -
durg , Grvßb . Regiernngsbaumeister in Freiburg , mit Luise
Seeger von hier . — Nikolaus Föry von Bischweier , Lokomotiv¬
heizer hier » mit Barbara Scherr von Sankl - Martiu .

vrr Aiausn Karlsrugr.
»yol. ! Urlativ«
Fexcht. Sind . Himmel .

149 ! SE bedeckt
13L 78
125 45 W wolkig
155 E heiter

15.8 76 S
128 52 SE

Born».! Lherm.
Juni

29. Nachts 7479 , 22 -4
30. MrgS . 7' »ü . * 749 8 200
SO. Mittgs. 2« U . 748,3 27 4
SV- Nachts 9" U. 748-1 231

Juli
I . Mrgs . 7« rl.s , 748 9 230
I . Mittgs. S" U-i7485 258

Höchste Temperatur am 29 . ^ uu > -
Nach» vom 28 . ans den 29. Juni 185 °.* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0 .0 mm .

Höchste Temperatur am SO. Juni 29 .2" ; niedrigste heute Nacht19 .0 °.
-j- Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunde » 1.7 w» .
Wasserstaus de» « Sei»» . Mar " » . 30. Juni . Mra « . , 4 .52 w,gefallen 10 ow . — 1 . Juli . MrgS . , 4 .48 m, gefallen 4 am.

28 2 ° ; niedrigste in der

Wetterbericht des Trutralbur . f. Met . «. Kydr. v . 1. Juli 1«SS
Die südlichen und östlichen Theile von Mitteleuropa werde«von verbällmßmäßig hohem Druck bedeckt » während vor denKanal eine ziemlich tiefe Depression tagen . Am Rande de» Hohr,Druckes sind mehrere flache Minima zu erkennen , welche ver¬änderliches Wetter mit stacker Neigung znr Ge >ritterbildunkverursachen. Die erwähnte tiefe Depression wird vermutblickdemnächst einen Witterungsumschlag herbeiführen » doch wird

wahrscheinlich vorerst noch das warme gewitterdrohende Wette,anhalten .

vom 1 . Juli 1895.
Frankfurt . (Anfangskurse .) Kreditakticn 340-50 , Staat !377.60, Lombarden 96.70, 3°/» Portugiesen26 60, Egypter 105 .1Ungarn 103.50, Diskonto - Aommandit 221 .20 , Gotthardakti175 -30- Tendenz: ruhig.
Fraukfnrt . (Schlußkurs I .) Wechsel Amsterdam 1687Wechsel London 20410 , Paris 81-- , Wien 16 85 , Primdiskonto 2°,, °/, , Napoleons 16-20 , 4°/, Deutsche Reichsanlei105 »0, 3°/» Deutsche Reichsanleihe 99-60, 4°/, Preuß . Konso105.50, 4°/, Baden in Gulden 104-50 , 4°/, Bade» in Ma105 .50 » 5°/, Griechen 33 20 , 4°/, Monopolgriechen 3685°/, Italiener 89 60, Oesterr . Goldrente 103 50, Oesterr. Silbireute 85 -70 , Oesterr. Loose von 1860 135 — , 4 '/z°/» Portugies39-80, 111- Orieutanleihe 68 — .
Frankfurt . (SchlußknrS II ) Spanier 68.—, Zoll - Türk101 -50, 1°/» Türken v . 25-60 , 4°/, Ungarn 103-60 , 5Argentinier 57.40 , 6°/, Mexikaner 9190 , Berliner Handelgesellschaft 159.80, Darmstädter Bank 158 70, Deutsche Ba194 .40, DiSkonto-Kommandit 221 .30, Dresoener 166 .—, OesterLänderbank 236 — , Oesterr . Kreditaltien 341-20, Hess. Ludwigbahn 119 20 , Lombarden 97.—, StaatSbahn 377 .40, Etbthalaktr251 .60, Schweizer Nordsstbahn 142 40, Mittelwrerbahn 95 3Meridional 128-60. Badische Zuckerfabrik 63 .— , Nordd . Llot108.— - (Nackbörs e .) Krebitaktien 240 70, Diskonto«Kommaidit 22130 , StaatSbahn — , Lombarden 97 .—, Russen 220.-Tendenz: schwächer-
Berlin . (AusangSkurse .) Kreditaktien 251 .50, Diskont !Kommandit 220 70, StaatSbahu 184 —, Lombarden47 .60, RufNoten 220 -- , Laurah. 135.70, Harpeaer 154-60, Staatsb . —
Berlin . ( SchlußknrS .) Kreditaktien 251.20» Diskonto -Konwandit 22150 . Lombarden 77 .40, Ruff . Noten 220.—» BochumGußstahl 159 20, Gelsenkirchen Bergwerk 172-90, Laarahüt136 20, Harpener 15510, Privatdiskonto 2V4 -Lvieu . (Korbörse . ) Kreditaktien 406.25, StaatSbahn 437-5«Lombarden 112 — , Markuoteo 59.50,4 °/, Ungarn 123 3», Papiereute 101. 10 , Oesterr. Kronenrente 10130, Länderbauk 283 2!Ungar . Kronenrente 99.60 . Tendenz : fest.PuriS . (SchlußknrS .) 3°/, Rente 101 .60, Spanier 67 -10, Türk >25-80, 3°/» Portugiesen 22^ , Banqae Ottomane 725.— , RiTiuto «01.- . Tendenz : —

Brrantwortlicher Redakteur: Julius Kah in Karlsruhe.
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—^ ^ Die neuen Couponsbogen zu den s. Zt . bei mir convertirten Obligationen können bis zum
I 31 - Juli d . I . gegen die entsprechenden Talons in den üblichen Geschäftsstunden in Empfang genom -
1 " »H LoLOU LvttL werden . - Nach dem 31 . Juli findet der Umtausch nur noch in Berlin statt.

> Karlsruhe , den 30 . Juni 1895 . R 532.
V « L1 lO. HvmdiLi 'N« !'.üe8 unteren

hLäMde » Mä virttewberzizedeil

8ek ^ arr ^ a ! ll68 .
1 : 188888 .

pne -i» I Msnll 80 ptzg._

Ein Rrsereadär oder
Rechtspraktikaut

wirb gegen hohen Gehalt als Vtell -
vertrete » für einige oder mehrere
Wochen gesucht.

8 . Oppenttsimsi ?,
NechtSavwalt»

RS2S8 LwrlormU « .
R .5L51 . Einen Vertreter ,

Referendar oder
Rechtspraktikaut,

mit mindestens zwei Jahren Vorberei¬
tungsdienst, sucht für die Zeit vom 2b .
Juli bis IS. Sevtember d. I .
Rechtsanwalt L » llneisu » » ,

Emmenvingen ._
Msni ' Miis .

Bckantttmnchittig .
! AuS der Berovira -RheiugSnuhelm -Ttiftung hier sind Unterstützungen
^an Verwandte der Stiften « zu geben . Gesuche darum find bis 18 - Juli d I .
j mit Nachweis der Verwandtschaft mit der Stisterin und Bedürstigkeitsnach-
! weiS an dir Unterzeichnete Verrechnung zu senden .
! Mannheim , den 27 . Juni 18SS. R .566 .1
! Die Verrechnung -er Verouica-Uheingönrcheim -Stiftunz.
! _ vr . K Sr ft.

^ rieliont i' öuäeoLkn
ll .IR -b » 2Ü0ÜÜ 8lüeK in keRnivb

mil nvuen Vvnkvsssnungvn »
ln 5 Minuten ein warmeskaä !
tiis deuts uoerreiodt io Lednelligkvit äer llsiruvg

uoä 6iwersx>»rmss. P '616 .7
I >i »s1ssslr ^vii1v OssIielLÜken .

krospect« gratis nocl irancv.
ll. 6 . Loudsu Solui Oarl,

Tbselisn .
^Vi ckerrsrkäut'er »n kssr allen klsteev .

Ueberzähliges Reitpferd , 10 -
> jährige , hellbraune, englische

Stute , zuverläifia und sebler -
frei » für einen Stabsoffizier geeignet ,
steht »um Verkauf im Marstall Seiner
Großh . Hoheit deS Prinzen narl vou
Baden in Karlsruhe .

Nähere Auskunft erlheilt Stallmeister
Schikore . R 568 l .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot .

R 544 .2. Nr . 6470 . Waldkirch .
August Blattmann ledig » dahier.
Ludwig Blattmann , Weber von hier,
, . Zt . ,n Philadelphia , Staat Pennsyl -
vanien in Nordamerika, und Landwirth
Joses Dieser in Stahlhof , als Testa¬
mentserbe der verstört» Theresia Blatt »
mann ledig von hier , besitzen dahier:
eine halbe Behausung mit Keller und
Holzremise am Marktplatz , jetzt Kaiftr -
Wilhelmkraße Nr . 24 , und zwar den
oberen Stock, neben August Gehring ,
Hafner » und Max Bauer . Restaurateur ,
hinten »eben Erhard Schill , wovon nur
ein unabgetheilteS Fünftel aus die Na¬
men : Theresia» August und Ludwig
Blattmann , sowie der am 30 August
1874 verstarb Schwester Amalie Blatt -
mann zum Grundbuche dahier einge¬
tragen ist » während bezüglich der wei¬
teren Antheile ein Eigenthumscrwerb
sich nicht vorfindet.

Auf Antrag des Josef Wirser als
Testamentserbe der verstorben . Theresia
Blattmann und als Bevollmächtigter
deS MiteigenthümerS Ludwig Blatt¬
mann . sowie deS Georg Hoch , Küfer
hier» Vormund deS entmündigten Aug.
Blattmann , werden alle Diejenigen»
welche an dem bezeichneten LiegenschastS -
antheil in den Grund - u . Pfandbüchern
nicht eingetragene, auch sonst nicht be -
kanrite dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder FamiliengutSverbande be¬
ruhende Rechte haben , aufgefordert»
solche in dem auf :
Donnerstag de » 31. Oktober 1895,

Vormittags 9 ' . r Uhr ,
bestimmten Termin geltend zu machen »
widr genfalls die nicht geltend gemach¬
ten Ansprüche für erloschen erklärt
würde».

Waldkirch , den 19 . Juni 1895.
ge». Götzmann .

Dies veröffentlicht :
Waldkirch » den 88. Juni 1895. ,

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:
Willi .

R .542 .2. Nr . 7052 . Breisach .
DaS Großh . Amtsgericht Hierselbst hat
unterm Heutigen folgendes Aufgebot
erlaffen: . . . .

Joses Manser von Gündltngen ,
zur Zeit in Amerika » besitzt auf Ge¬
markung Breisach: 5 Manushauet Acker
im Hochstetterfeld III - Strecke , neben
Franz Josef Wolf und Karl Wolf Ehe¬
frau , ged. Fieglestahler. Josef Manier
kann einen sicheren ErwerbStitel hier¬
über nicht Nachweisen und hat das Auf-
gebotsversahren beantragt . Es werden
daher alle Diejenigen , welche in den
Grund - und Pfanddüchern nicht einge¬
tragene und auch sonst nicht bekannte ,
dingliche , dingliche oder auf einem
Stammguts - oder Familiengutsverband
beruhende Rechte an obiger Liegenschaft
haben oder zu haben glauben, aufgefor¬
dert » solche spätestens in dem auf
Dienstag den 17 . September 1895,
Vormittags 11 Uhr , vor GroU .
Amtsgericht Breisach bestimmten Ter¬
mine anzumcloen , widrigenfalls dir nicht
angemeldeten Ansprüche für erloschen
erklärt werde». Breisach, den 22 . Juni
1895 . Gr . Amtsgericht. Der Gerichts-
schreiber : Weiser .

R .543 .2. Nr . 13,692 . Lörrach .
Landwirth Friedrich Gräßliu von
Esringen besitzt auf Gemarkung Map -
vach nachverzeichnete Liegenschaften , für
welche sich in den Grund - und Pfand¬

kvllM

«Semem »« Overbergen . « mtSgerrwlSveztrr Breisach .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs » und Unter -

R562 pfandsrechten.
Diejenigen Personen» zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbücheru
der Gemeinde Overberge » , AmtSgerichtSbeztrks Breisach ,

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpsandsbücher betreffend (Reg . -Bl . S . 213 ) . und des
Gesetze- vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen berr .
(Ges. - u V . -Bl - S . 43) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- und Psandgerichte unter Beobachtung der in 8 20 der Voll-
»ugSverordnung vom 31 . Januar 1874 <Ges.- und V - - Bl . S - 44 ) . vorgeschrie¬
benen Formen nachzufnchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils,
daß dir

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
m dem Gemeindehaufe zur Einsicht offen liegt.

Obrrbergen , den 28 . Juni 1895 .
DaS Gewähr - und Pfandgericht. Der BereiuigungSkommiffär:

Gerig , Büroermstr . Haumesser , Rathschr.
wemetude Opfingen , « mtSgertchtSdezrrks FreiburO .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzug- - oder llnter -

pfandSrechten länger als dreißig Jahre in den Grund - oder UntrrpfandSbüchern
der Gemeinde Opfiugea . AmtSgerichtSbezirkS Freiburg ,

eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg .-Bl - S - 2l3 ) , und des Ge¬
setzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betreff .
(Ges. - u . B - Bl . S . 43 ) , sowie des Gesetzes vom 29. März 1890, die Borzuas -
«nd Unterpfandsrechte betreff . (Ges.- u . V .-Bl . S . 155) , aufgefordert, die Er¬
neuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter
Beobachtung der im 8 20 der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges.-
u . V .Bl . S . 44) und der in 8 3 der Verordnung vom 9. Juni 1890 (Ges.- u.
V . -Bl . S . 269) vorgeschriebenrn Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche
auf daS Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermei¬
dung deS Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Bücher»
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahre « eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Opfingen, den 1 . Juli 1895 R 572 .
DaS Gewähr- und Pfandgericht. Der BereiuigungSkommiffär:

Müller . Bürgermstr . Rathschrvr . Kiechle .
büchern der Gemeinde Mavpach ein
Eintrag nicht vorfindet:

1 . L.B . Nr . 1884 . Die Hälfte von
91 Ar 98 Meter Wald im Es»
ringer Wald , neben dem Antrag¬
steller selbst und Karl Friedrich
Hollenweger .

2. Die Hälfte von L .B . Nr . 1887 .
42 Ar 66 Meter Wald ebenda ,
nkben Vartljn Däublin Witwe und
Georg Schelker .

Es werden nun alle diejenigen Per¬
sonen , welche an diesen Liegenschaften
in den Grund - und Pfandbüchern nicht
eingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder aus einem Stamm¬
oder FamiliengutSverbande beruhende
Rechte zu haben glauben, mit der Auf¬
forderung vorgeladen» ihre Ansprüche
und Rechte spätestens in dem am

Montag den 21 . Oktober 1895 ,
Vormittags 9 Ubr ,

vor Großh . Amtsgericht dahier statt-
findenden Aufgedotstrrmin anzumelden,
widrigenfalls sie als erloschen erklärt
würden.

Lörrach » den 19. Juni 1895.
Großh . bad . Amtsgericht,

ge ». Nüßle .
Dies veröffentlicht

Großh . Gerichtsschreiber :
Appel .

BrrmösenSabsonderuug.
R561 . Mannheim . Die Ehefrau

deS ProduktendändlerS Franz Hncker ,
Friederike , geborne Anset in Mann¬
heim » hat gegen ihren Ehemann bei
diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren eingereicht , sie für
berechtigt zu erklären » ihr Vermögen
von dem ihre- Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist aus :

Dienstag den 8. Oktober 1895,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger andurch veröffentlicht .
Mannheim , den 25 - Juni 1895 .

GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.
E n g l e r .

R 5K0 . Nr - 10,085 . Mannheim .
Die Ehefrau des Trödlers Philipp
Walter , Luise , geborne Allgeier in
Heidelberg » wurde durch Urtheil der
Civilkammer I des Gr . Landgerichts
Mannheim vom 15. Juni 1895 für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 24. Juni 1895 .
Grrichtsschreiberei Gr . Landgerichts:

Schulz .
R .559 . Nr . 10. 302 . Mannheim .

Die Ehefrau des SchreinermeikerS Karl
Zipf , Katharina , geborene Dinges in
Heidelberg - Neuenheim, wurde durch Ur>
tbeil der Civilkammer l des Gr . Land¬
gerichts Mannheim vom 22 . Juni 1895
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
dem ibreS Ehemannes abzusondcrn.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 26 . Juni 1895 .
GerichtSschreiberei des Gr . Landgerichts.

Schneider .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Berschollenheitsversahrr «.
R .508 .2 . Ettlingen .

Vorbescheid :
Metzger Karl Anton Müller , ge¬

boren zu Ettlingen am 24 - Januar
1863, der sich zuletzt in Belfort ( Frank¬
reich) aufgebalten hat , dort im Jahre
1882 sich zur französischen Fremden¬

legion anwerben ließ und in der Folge
mit seinem Trupprutheil noch Toogkin
kam, wird seit dieser Zeit vermißt. ES
ist dessen VerschollendeitSerkläruogbe¬
antragt . Derselbe wird nunmehr auf-
„esordert , binnen Jahresfrist
Nachricht von sich hierher gelangen zu
lassen . Alle diejenigen , welche Aus¬
kunft über Leben oder Tod deS Ver¬
mißten zu rndeilen vermögen , werden
ousgefordert, bicson binnen Jahresfrist
Anzeige zu erstatten.

Ettlingen , den 26 . Juni 1895 .
Großd . bad . Amtsgericht,

oez . Zimpfer .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschrriber:
Gut .

BerscholleudettStrllarnug.
R 509 . 1. Nr . 9784 . Fr ei bürg .

DaS Grvsb . Amtsgericht Freiburg hat
unter 'm Heutigen verfügt.

Nachdem auf diesseitige Aufforderung
oom 23 . Mai 1891 Nr . 7166 Leben
oder Tod deS

Hermann Gärtner ,
geboren den 15. Mai 182 - , nicht festge-
Itellt werden konnte , wird derselbe für
verschollen erklärt.

Freidurg , den 21 . Juni 1895 .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

Schenk .
Strafrechtspflege.

Ladung ,
R525 3 . Nr . 13,661 . Karlsruhe .
1. Bureaugehilke Ernst Tbieuren ,

geb . am 9 . August 1867 in Mei¬
ningen,

2. LandwrrthKarl Gustav Den zler ,
aeb . am 19. August 1869 in Obcr-
scheffleriz,

3- Schneider PiuS Müller , geb.
am 25 . April 1866 in Landshau¬
sen » alle drei zuletzt wohnhaft iu
Karlsruhe ,

wird beschuldigt , als beurlaubte Reser¬
visten ohne Erlaubniß ausgewandert zu
sein,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuws-

Dieselben werden auf Anordnung deS
Gr . Amtsgerichts hirrselbst auf
Samstag den 24 . August 1895,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Karls¬
ruhe zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unrntschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Karlsruhe ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Karlsruhe » den 27 . Juni 1895.
Rapp ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Berwaltrmgssachen.
R '567 . Nr . 283 . Bonndorf .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der BermeffungS-

werke und derLagerbüchrr nachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständnis mit
den Gemeinderäthen der betheiligten Ge¬
meinden Tagfabrt jeweils Vormittags
9 Uhr. auf dem Ratbhanse der betreffen¬
den Gemeinde anberaumt, für die Ge¬
markungen:

1 . Uehliage » Montag den 8. Juli
d . I .,

2. Sliever «, Dienstag den 9 . Juli
d . I . .

3 . Hiirrliuge «, Mittwoch den 10.
Juli d . I .»

4 . Bugqeuried , Donnerstag den
11 Juli d . I . .

5. Meerenberg mitGeroldshofstrttrn ,
Kaßlet . Rippoldsried , Röchenberg
und Seewangen , Freitag den
12. Juli d . I ,

6 . Etkhliuge « mit Weilerhöfe,
Samstag den 13. Juli d . I . ,

7 . Mauchen , Montag den 15
Juli d I . ,

8. lvettmariage « , Dienstag den
16 . Juli d . I .»

9 . Echwarnngen » Mittwoch den
17 . Juli d. I . ,

10 . Wellendiuge «, Donnerstag den
18 Juli d . I .

Die Grundeigenthümer werde» hiervon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Verznchniß der seit der letzten
Fortführung eingelrekenen , dem Ge¬
meinderathbekannt gewordenen Verände¬
rungen im Grundeigenkhum während 8
Tagen vor dem Fortführungstermin zur
Einsicht der Betheiligten ans dem Ratb -
hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge¬
merkten Aenderungen in dem Grund -
eigentdum und deren Beurkundung im
Lagerbuch stad dem Fortführungsbe -
amten in der Tagfahrt vorzutragrn .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seil der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
cingetretenen , aus dem Grundbuchs
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
FortsührungSbcamten iu der bezeichneten
Tagsahrt anzumelden. Ueber die iu der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen find die vorgeschriebenev
Hanbriffe und Meßnrkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder

in der Tagfabrt bei dem FortfübrungS -
beamte » abzugebrn» widrigenfalls die¬
selben auf Konen der Betheiligten von
Amtswegeu beschafft werden müßten.

Auch werdeo in der Tagfabrt Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wiedrr-
bestimwungverloren gegangener Grenz¬
marken an rhrm Grundstücken eotgegen -
genowmen .

Bonndorf » den 29 . Juni 1895 .
Der Großh . BrzirkSgeomerrr:

Orth .
R -563 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

In den Ausnahmetarif Nr . 7 (für
Petroleum ) de- Mannheim re - Baye¬
rischen Gütertarifs wird mit Giltigkeit
vom 1 . Juli l. I » die bayrische Station
Kirchenlamitz eiubezogen .

NädereAllSknnft erlbelltunsere Güter -
verwaltuog Mannheim .

Karlsruhe , den 28 . Juni 1895 .
Generaloirekrion.

R .553 .2. Nr . 9496 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
DieLieserung der Doppclfaizzirgrl

sür 8300 gw Sägedachfläche uud die
Berglasnng vou 2000 yw Fenstern
hierzu für die neue Lackirwerkstätte hier
sollen im öffentliche» Berdingungswrge
vergeben werden .

Die Pläne und Bedingungen, welche
nicht nach auSwärls verschickt werden »
liegen auf dem diesseitigen Hochbau -
düreau auf . Angedotssormulare sind
dort zu erheben . Die Angebote sind
verschlossen, portofrei und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen , spätestens
bis

Mittwoch de« Lv . Juli 1885 ,
«vormittag » 8 Uhr ,

an den Unterzeichneten einzureichen , un»
welche Zeit die «sröffnung staltsindet .

Karlsruhe , den 27 . Juni 1895.
Der Gr . Bahnbauinspektor.

R .492 .2 . Nr . 1007 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Sraars-
Eisenbahnen.

Die nachverzeichneten Bauarbeiter , zur
Herstellung einer Lüagrnretnigungs -
Halle auf dem Ranglrvadnhofe in Karls¬
ruhe sollen im Wege schriftlichen An¬
gebotes verdungen werden :

Veranschlagt zu M .
1 . Die Grob - , Maurer -

und Steiuhauerarbeileu zus - - 34000
2 . die Zimmerarbeiten - - 5050
S. » Schreinerardeiten - - 430
4 . . Gypserarbeiten . . . 950
5. » Gtaserarbeiten . . - 1150
6 . » Blechnerarbeiten - - 1350
7 . . Schlofferarbeücn - - 4100
8 . » Tüncherarbeiten - - 700
Die betreffenden Pläne , Arbcilsbe-

schrude und Bedingungen können in den
üblichen Geschäft- stullven auf dieffeitl -
gem Hochdaudüreau (Kriegftraße Nr .
64 hier) eingesehen werden, wohrn auch
die betreffenden Angebote spätestens bis

Mittwoch den 18. Juli ». I .»
Vormittags v Uhr,

portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , einzureichen sind .

Karlsruhe , den 27. Juni 1895 .
_ Gr . Eisrndahnbauins pektion .

R .570 . 1. Nr . 5220. Freiburg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Herstellung der Grad - , Maurer -
u. Steruhaaerarveiten sür die Straßen¬
unterführung am unteren Rennweg und
den Umbau der Widerlager der Straßen¬
unterführung an der Zähringer Land¬
straße in Freibnrg soll auf dem Wege
des öffentlichen Angebots vergeben wer¬
den .

Die Bedingungen uud Lieferungen
liegen auf meinem Geschäftszimmer zur
Einsicht auf uno werden dort die für
die Angebote zu verwendenden Formu¬
lare abgegeben .

Schriftliche Angebote sind portofrei ,
verschlossen uud mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis späieitenS

Mittwoch de» 18 . Juli 1885 ,
« deudS 5 Uhr ,

an mich einzureichen .
Die Zuschlagssrist beträgt 3 Wochen .
Freiburg , den 29. Juni 1895.

^ Der Groß h. Bahnbauinspektor.
R 571 . 1. Nr . 5237 . Freidurg

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Die Lieferung und Ausstellung des
Eisenwerkes sür die Straßenunterfüh¬
rung am unteren Reunweg in Freiburg
soll öffentlich vergeben werden .

DaS Gewicht des Eisenwerkesbeträgt :
Schmiedeiseu- . . . . . 32200 kg
Gußeisen . 1800 kg

zusammen 34000 kg
Die Zeichnungen» GewichlSderrch -

unogen und Bedingungen liegen auf
meinem Geschäftszimmer zur Einsicht
auf . . , .

Schriftliche Angebote sind portofrei ,
verschlossen und mit entsprechender Ans»
schrift versehe», b >S spätestens

Mittwoch deu 18 . Juli 1885 ,
Abends 5 Uhr ,

an mich einzureicheu . ^ .Die Zuschlagssrist beträgt 3 Wochen .
Freiburg , den 30 . Juni 1895 .

Großy . Bahnbauinspektor.

Druck und Verlag der G . Brauu 'schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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